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Deutscher Reichstag .
Berlin , 25 . Nov .

Am Bundesratstisch : Staatssekretär Tr . Delbrück.
Präsident Graf Schwerin -Läwitz eröffnet die Sitzung um
1 . 15 Uhr . Die Besprechung der Interpellationen über

die Fleischteuerung
wird fortgesetzt .

Hildenbrand (Soz . ) : Die Verbitterung der Arbei¬
ter über die Fleischtenerung wird noch dadurch vergrößert ,
daß die Regierung keine Schritte zur Linderung unter¬
nimmt . Ter Arbeiter hat einen iAtispruch auf die Mög¬
lichkeit des Fleischgeni sses und verlangt von der Re¬
gierung, daß ihm dici .-r Genuß ermöglicht wird . Wir
brauchen nicht das Schlagwort für die Wahlen zu su¬
chen, dafür sorgen Sie (nach rechts ) und das Instrument
des Himmels . (Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten ) .
Ter Reichskanzler versagt als Instrument des Volkes.
Deshalb muß das Volk selber die Teuerung beseitigen
durch Aufhebung der verteuernden Politik , der indirekten
Steuern und Zölle . Weshalb will man denn nicht we¬
nigstens ausländisches Getreide einlassen ? . Die ganze
Wirtschaftspolitik kommt auf die Politik der Junker hin-

. aus. (Beifall bei den Sozialdemokraten ) .
Staatssekretär Tr . Delbrück : Die Mehrheit des

Hauses teilt nach dem Ergebnis der Debatte in der .Haupt¬
sache den Standpunkt des Reichskanzlers . Ter Abgeord¬
nete Wicmer hat mir vorgeworfen , daß ich als Staats¬
sekretär anders gesprochen habe wie stliher als Ober¬
bürgermeister von Danzig . Aehnliches hat man schon
Miguel nachgesagt. Das beweist , daß ein Minister , bei
dem die Sorge für die wirtschaftlichen Interessen eines
ganzen Reiches liegt , manches anders ansieht als ein Bür¬
germeister , der mir beschränkte Interessen mit allem Nach¬
druck zu vertreten hat . Das Reichsgesundheitsamt hat
nachgew-iesen , daß das von Deutschland benötigte Quan¬
tum Fleisch auch vorhanden ist : wenn auch Schwankungen
selbstverständlich sind, so müssen wir doch alles tun , um
einem Rückgang vorzubeugen . Meinungsverschiedenheiten
bestehen aber darin , ob der Reichskanzler Mittel hat , die
geeignet sind, die vorhandenen Uebelstände zu beseitigen
ünd ob die Kosten dieser Mittel nicht in einem Mißver¬
hältnis stehen zu dem Erfolg . Tie Schutzmaßnahmen
müssen aufrechterhalten werden . Eine wesentliche Er¬
leichterung des Marktes ist durch eine Oeffnung der Gren¬
zen nick: - ii erwarten . Eine Sicherstellung der Fleisch-

Varu, gleicher oer Oichier dem Aind . Ls erscheint das Bekannte
Ihm wie ein Münder , bekannt blickt das Geheimnis ihn an

Lman . Geibel.

Großindustrielle .
Roman von Ernst Georgy .

55 j (Nachdruck verboten )
(Fortsetzung . )

„Pardon , Gerda , habe ich dich so erschreckt? Ver¬
zeihe, aber es war so lautlos , baß ich vermuten inußte,
daß du nicht mehr im Zimmer rvärest. " Ermrraüt rrat ein
!und blieb selbst erschreckend stehen , als sie sah , wie die

. 'Schwester sich zitternd umgewandt . „Du bist aber wirk¬
lich nervös .

"
„Nein, ich hörte dich aber nicht kommen"

, erwiderte
die Gräfin ,

'
sich zur Ruhe zwingend . „ Willst du aus¬

gehen ?" '

„O nein , Franz hat vorhin antelephoniert , daß er
Herkommen will .

"
„Soo . . . die schönen Rosen sind wieder von ihm ?

Welche Pracht !" Gerda wies aus einen großen Korb, den
die Komtesse auf einen Stuhl gesetzt hatte . „ Stelle ihn
lieber hier auf den Tisch Warte . . . ich helfe.

" Sie eilte
hm, und beide hoben das Arrangement aus ein Marmor -
lischchen . Gerda bliche unruhig die andere an .

„ Ist Durchlaucht schon lange fort ?"

„Nein, ich denke, zehn Minuten ungefähr .
"

„Tein armer Toggenburg .
"

„ Ich bitte dich !"
„Doch, doch ! Gerdi , sei nicht dumm , greif zu und

Halle ihn fest. So etwas bietet sich dir nicht so leicht wieder .
^ Prinz , und . ein so lieber , reicher dazu !"

„Schwatz keinen Unsinn !"
„Es ist kein Unsinn , oder willst du ewig Witwe

bbüben? Prinzessin Schwelm ist kein schlechter: Titel , und
'"ich würde er doppelt freuen .

"
„Warum das , Ermi ?" Gerda sagte es kurz.
„Weil die Verwandtschaft mein simples Frau Werner

Men würde. Seine Durchlaucht gäbe auch mir das nötige

Versorgung für alle Zeiten ist nur zu erwarten , wenn lvir
der Landwirtschaft eine gewisse Sicherheit und einen mü¬
ßigen Gewinn verbürgen und ihr auch den nötigen Schutz
gegen Seuchen sichern . Wir würden uns also schlimmen
Rückschlägen aussetzen , wenn wir nicht im Lande unseren
Bedarf zu decken suchen . Unsere Wirtschaftspolitik soll
einseitig agrarisch sein, Zölle und Veterinärpolitik sollen
das Volk in unerschwinglicher Weise belasten und doch sind
Mischen 1840 und 1850 die Lebensmittelpreise in Ham¬
burg höher gewesen als jemals seit dem Bestehen unseres
Zolltarifs . Tie Behauptung , daß allein unsere Wirt -
schastspolilik die Fleischversorgung erschwere , ist mit guten
Gründen zurückgewiesen worden . Der Ausgangspunkt un¬
serer Schutzzollpolitik war übrigens nicht die Landwirt¬
schaft , sondern die Industrie . Es wäre grundfalsch, aus
vorübergehendem Anlaß oder aus theoretischen Erwäg¬
ungen rütteln zu wollen an einer Politik , die uns hoch¬
gebracht hat . Ich kann nur wünschen, daß das deutsche
Volk die Einsicht besitzen wird , daß auch durch den künfti-
Vgen Reichstag uns die Möglichkeit gegeben wird , die bis¬
herige Wirtschaftspolitik beiznbehalten . (Lebh . Beifall
rechts . Ruf bei den Soz . : Schneiden Sie sich nur nicht !)

Wachhorft (nati . ) : Ich gebe zu , daß eine Preissteiger¬
ung für Rind - und Schaftleisch eingetreten î t . nicht aber
für Schweinefleisch. An der Steigerung ist die Land¬
wirtschaft nicht schuld . Durch Oeffnung der Grenzen
läßt sich das Hebel nicht beseitigen , sondern nur durch
möglichste Hebung der Produktion . Ter Bund der Land¬
wirte hat nicht die Verdienste, die er sich zuschreibt. Tie
Konservativen sollten der inneren Kolonisation nicht di¬
rekte und indirekte Hindernisse bereiten .

'
(Zuruf rechts : Un¬

wahrheit ! ) Ein solcher Zuruf ist eine Gemeinheit . ( Ter
Redner wird zur Ordnung gerufen ) . Die Nationallibera -
len sind stets für den Schutz der nationalen Arbeit einge¬
treten . (Beifall bei den Nationalliberalen ) .

Kobelt (wildliberal ) : Daß eine Fleischteuerung be¬
steht , verspüren wir auch in der Reichstagsrestauration .
(Große Heiterkeit) . Ter Landwirifchastsminister will den
Zwischenhandel ausschalten . Ist das Mittelstandspolitik ?
(Sehr gut links . ) Ter Redner wendet si chgegen die Grenz¬
sperre und sagt, es sei höchste Zeit , daß die Regierung etivas
tue . (Beifall links .)

Lniz (Reichsp . ) : Ter Fleischkalamität kann nur durch
eine Enquete zur Feststellung der Preisunterschiede zwischen
Produktion und Konsumtion abgcholfeu werden .

Wölzl ( natl . ) : Es ist nicht richtig , daß die Städte

Cache . Mit unfern Geschwistern ist sonst wenig Staat zu
machen !"

„Du hast dir dein Frau Werner selbst —"

erzwungen, säg ' es nur g ' rad ' heraus "
, gab die

Komtesse lachend zu . „ Ich tat es , und ich bin froh darüber .
Mein braver Franz hatte mich , eh ' er sich 's versah, und
wird ein lenkbarer Gatte werden . Er soll seine simple
Bürgerlichkeit schon an mir gutmachen .

"

„Hast du ihn denn gar nicht lieb ?"
-„Natürlich , warum nicht ? Er ist ein lieber Kerl

und hat mehr Geld als wir je Heu in Scherrenbach . Das
Geknauser hat ein Ende .

"
Gerda wandte sich um und ging langsam zur andern

Seite . „ Ist . . . ist der Bruder gestern — ist Hartwig
Werner gekommen?" fragte sie halb nachlässig über die
Schulter zurück.

In Ernttrautes kluge Augen blitzte es verstehend auf .
Ein schelmisches Lächeln spielte um ihre Lippen . „ Ja , der
Maschinenkönig ist da"

, erwiderte sie gleichgültig.
„ Und weiß er schon Von der Verlobung ?"

„ Ich denke — ja !"
Gwrda wandte sich gespannt um : „ Und was sagte er ?"

„ Franz will mir alles Nähere mündlich erzählen .
"

„Soo !"

„ Er schwärmt wieder von deinem Hartwig . .
'

„Von meinem — ? Tu bist wohl krank?"

„O nein ; aber er soll doch einst, ich war ja leider
noch zu klein, um ans Mgenem urteilen zu können, wie
ein Wahnsinniger in dich verliebt gewesen sein . - Hin
ist hin ! Du kannst jetzt Durchlaucht werden , du Glückliche !
Tu ' es doch bloß , sei nicht dumm . Gerdi !" Trmtraut
sprach ganz unbefangen und zupfte vor dem Spiegel ihre
blonden Löckcben in die Stirn , in dem Glase aber die
Schwester beobachtend. Gerda saß wieder vor ihrem
Schreibtisch und spielte mit dem Schlitzmesser. „ Ich

'werde
sebeir" , sagte sie nur ernst .

Franz kommt bald . Willst du ihn nicht zum Luncheon
bitten ?"

„Selbstredend , ordne nur alles an . Er gehört doch
zur Familie , jetzt ! Ich

'will nur einen Brief nach München
schreiben.

"

durch Erhöhung der Schlachthausgebühren einen Ausgleich
für den Wegfall des Oktroi sich verschaffen wollen .

Hahn (B . d . L . ) : Tie innere Kolonisation ist auch
unser Wunsch. Eine gegenteilige Behauptung ist eine
Unwahr heil . Das Verdienst , die neue Wirtschaftspolitik
Bismarcks durchgesetzt zu haben , gebührt zum großen Teil
dem Zentrum . Tie nationalliberale Politik war dabei
sehr widerspruchsvoll .

Emmel (Soz . ) : Tatsächlich zahlt die Landwirtschaft
die schlechtesten Löhne und die Fleischnot besteht . Tor-
deutsche Kaiser selbst hat von Brotwucher gesprochen.

Abg . Fegter (Fortschr . Vp . ) : Der Abgeordnete Hahn
hat uns wenigstens etwas Neues heute gesagt, nämlich , er
sei bescheiden . (Heiterkeit) . Ob wir cs aber glauben wol¬
len , das ist unsere Sache . Infolge der Caprivizölle hat
die Landwirtschaft großartige Fortschritte gemacht. Ge¬
rade in jener Zeit trat außerordentliche Verbesserung der
Viehzncht ein und auch eine Verbesserung der Methode .
Tiefe Zölle haben also die Landwirtschaft als solche durch¬
aus nicht geschädigt. Herr Tr . Hahn hat sich auch heute
respektvoll vor dem Zentrum verbeugt . Mit solcher Höf¬
lichkeit sind wohl besondere Absichten verbunden , das ken¬
nen wir ja . Bei der Abstimmung über den letzten Zoll¬
tarif wollte der Bund der Landwirte für sämtliche Ge¬
treidesorten den Zoll von 7 . 50 Mark , auch für Futter¬
gerste. Wir stimmen damit überein , daß Herr Hahn heute
erklärt , die Interessen der Kleinbauern stets vertreten zu
haben . Ich glaube nicht, daß er objektiv die Unwahrheit
sagen wollte , aber der Wahrheit entsprechen seine Ausführ¬
ungen nicht . Bei einer Oeffnung der Grenze in nächster
Zeit würde wohl sehr bald sich eine Verminderung der
Fleifchpreise nicht ergeben , weil das Ausland auf Liefer¬
ungen nach Deutschland nicht vorbereitet ist und auch selbst
zum Teil es an Fleisch in diesen Ländern mangelt . Aber
ein Hilfsmittel für die Zukunft wäre das immerhin . Hilfe
kann nur bringen die sofortige Suspensiernng aller Futter¬
mittelzölle . Tie Kreise der Landwirtschaft müssen an
Zahl und Leistungsfähigkeit gestärkt werden , die Vieh Hal¬
ten , das sind die kleineren Bauern . Herr Tr . Hahn , sagt,
das wolle sein Bund der Landwirte . Aber diesen Willen
hat er doch erst recht platonisch betätigt . Wiederholt hat
Frhr . v . Wangenheim Acußerungcn getan , die den heutigen
Aeugerungen des Herrn Tr . Hahn und seinem Wunsche
nach innerer Kolonisation direkt ins Gesicht schlagen. Im
Herzen sind diese Herren die ärgsten Feinde der inneren
Kolonisation . Am wichtigsten in der R - de d »s H -rrn Tr .

„Gut , ich will dich nicht länger stören , Gerdi .
" Träl¬

lernd verschwand die Komtesse.
Gerda seufzte und begann zerstreut zu schreiben. Er

war in Berlin . Er wußte , daß ihre Familie jn ein
enges verwandtschaftliches Verhältnis treten würden . Wie
nrußte das gewirkt haben ? Ob er triumphierte ? — Gerda
hatte schon awei neue Briefbogen nehmen müssen, so viel
Jrrtümer und Tintenflecke waren ihr unterlaufen .^ Plötzlich
fuhr ihre Feder wieder ausgleitend über das steife , wappen¬
geschmückte Büttenpapier und machte einen ungehörigen
Kritzelstrich über die Seite . Ein langgezogenes , schrilles,
trillerndes Huppensignal ertönte unten auf der Straße .
Ein Signal , mir dem Franz Werner seiner Bram stets
das Zeichen seiner Aniahrt gab . — Das Brautpaar ivar
verliebt , und trotz aller Unruhe beschloß die Gräfin , den
Empfang und das Wiedersehen nicht zu stören . Sie blieb
sitzen und lauschte. Der Diener hatte vorhin alle Portieren
Mischen den Zimmern zugezogen. So war der Schall
gedämpft , und nur sehr schwach drangen die Laute der
Begrüßung zu ihr herüber .

„Gerdi , ein Besuch ! " kündete ihr die Schwester
plötzlich lachend an und zog mit scharfem Ruck den antiken, ,
nrtt heraldischen Mustern bestick en Sammctvorhang zurück .
„Mein Schwager Hartwig wünsch: dir seine Amwartung
zu machen.

"
Gerda Boardet fuhr erbleichend 'von ihrem Sessel

empor und schaute sich um . Ihre Blicke begegneten denen
des Eintretenden und nahmen voll den Eindruck seiner
kraftvollen Persönlichkeit auf . Das silbergraue Haupthaar
stach eigenartig von dem braunen Bollbart ab , der den
markigen Zügen etwas Abschließendes, Verfeinertes gab .
Hartwig war imponierend , beinah schön, als er da sv
stand und ' ein Lächeln sein Antlitz liebenswürdig machte. '

(Fortsetzung folgt . )

— Enfant terrible . Mutter : „Emmi ) , sage der
Tante , daß wir jetzt ausgehen wollen ! " — Emmy ( aus dem
Toilettenzimmer der Tante zurückkommend) : „ Wir kön¬
nen noch Nicht gehen, Mutter , die Tante entwickelt sich
erst !"
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Hahn ist das , was er nicht gesagt hat . (Heiterkeit) . Wa¬

rum hat er denn nicht auf die Fideikommisse hin¬

gewiesen , die doch besseres Land answeisen, als Heide und
Moor . Warum will cr denn nicht da seine inneren Kolo-

nisationswünsche betätigen , wo säst drei Millionen Hektar
Land an Tausende von kleinen und mittleren Bauern ans-

gcteilt werden könnten . Daran rühren freilich die Herren
vom Bund der' Landwirte nickst , im Gegenteil , das Bauern¬

legen nimmt immer mehr zu. Bon den heute bestehenden
Fideikommissen existieren drei Fünftel erst seit 1850 ,
und namentlich in den letzten Jahren sind sehr viel neue

gebildet worden . In den Jahren 1906 und 1907 je 18.
Man kann die Beobachtung machen , daß immer in den

Jahren , wo die Getreideprcise hoch waren , besonders viele

Fideikommisse gebildet wurden . (Hört ! hört ! links .) Hohe
Getreidepreise stärken also den Großgrundbesitz und

schwächen den kleinen. Durch das Nnerbenrecht suchte man
weiterhin einen privilegierten Kreis von Grundbesitzern
zu schaffen , lediglich in der Absicht , daß sie immer dem .
Großgrundbesitz Nachfolgen. Es wäre leicht möglich , ge¬
nügend Fleisch in Deutschland zu produzieren , wenn man
die Vorbedingungen dazu schasste und die Hindernisse be¬

seitigte. Man brauchte nur die Axt an den längst zum
Fällen reisen Baum aus der Feudalzeit zu legen und an¬

stelle der Fideikommisse kleinen und mittleren Grundbesitz
zu schaffen . (Lebhafter Beifall links .)

Nach wenigen Bemerkungen des Abg. Löscher (Rp .)
meldet sich niemand mehr zum Worb. Damit ist die Inter¬
pellation erledigt . Es tritt darauf Vertagung ein .

Samstag 11 Uhr : Interpellation der sozialdemokrati¬
schen Fraktion über die Reden des Kaisers in der

letzten Zeit .

Deutsches Reich.
Eine neue RerchSfinanzreform .

Reichsschatzsekretär Wermuth ist nunmehr in der

Kommission für die Reichswertzuwachssteuer mit der An¬

kündigung herausgerückt , daß 20 Millionen Mark durch¬
schnittlicher Jahresbedarf für das Heeresquiuqnennat not¬

wendig seien . Noch kurz vor Eröffnung des Reichstags
wurde allen Angaben gut unterrichteter Blätter gegenüber ,
die genau die Summe von zwanzig Millionen nannten ,
von offiziöser Seite betont , daß der Heeresetat keine Er¬

höhung von Belang erfahren werde, weil das Kriegs¬
ministerium aus verschiedene Mehrforderungen verzichtet
habe. Für den durchschnittlichen Jahresbedarf muß also
Deckung beschafft werden , und der Reichsschatzsekretär sieht
keinen anderen Ausweg als eine entsprechende Erhöhung
der Reichswertznwachssteuer . Diese sollte sich bekanntlich
äußerlich nur als ein Ausläufer der vorjährigen Reichs-

iinauzresorm darstellen , doch mit allen neuen Anforder¬
ungen , die aus der Zuwachssteuer herausgequetscht werden
sollen, erweist sie sich in der. Gestalt einer neuen Reichs¬
finanzreform . Wie der Schatzsekretäx zugestand, habe die
Regierung früher nur init einem Ergebnis von l5 —20
Millionen aus der Reichszuwachssteuer gerechnet, nach
Erhebungen sei man jedoch zu der Ueberzeugung gekom¬
men , daß die Erträgnisse auf 30 Millionen Mark zu stei¬
gern seien . Damit lvürdeu dann die Kosten der neuen
Heeresvorlage und der Bedarf für die Veteranenbeihilse
zu bestreiten sein . Mit der Pflege der Wehrhaftigkeit des
Reiches und der freundlichen Gestaltung des Lebensabends
derer , die opferwillig Leib und Leben für das Vaterland
eingesetzt haben, versucht der Reichsschatzsekretär den gan¬
zen . Reichstag für die Wertzuwachssteuer günstig zu stim¬
men . Das würde ihm vielleicht gelungen sein , wenn er
nicht besonders hinzugesügt hätte , daß die Zuwachssteuer
als Belastung des Besitzes einen von allen Par¬
teien als wünschenswert und notwendig erkannten wei¬
teren Ausgleich für die in der Finanzreform erfolgte
Mehrbelastung desVcrbrauchs biete . Durch die¬
sen Hinweis wird bei den Parteien , die bei der Erban¬
sallsteuer nur mit sechs Stimmen in der Minderheit
blieben, die ganze Besitzsteuersrage wieder aufgcrollt , denn
Befreiung des Großgrundbesitzes und Belastung der Städte
bleibt das Leitmotiv , das durch alle Steuern klingt.

*

Der „Humor " im Reichstag.
Das Berl . Tagebl . schreibt : Herr Matthias Erzber -

ger ist gewiß eines der fleißigsten unter den M . d . R .
Es gibt keine Aufgabe, wovor sein Fleiß zurürHchreckte ,
nicht einmal vor der, die stenographischen Berichte des
Reichstags von Anbeginn durchzulesen. Als Frucht dieser
aufopfernden Tätigkeit legt er dem deutschen Volk ein
Büchlein von über 100 Seiten vor : „ Ter Humor im
Reichstag . Eine systematisch geordnete Sammlung von
Parlamentsscherzen "

. (Berlagsgesellschaft für Literatur
und Kunst, Berlin . ) Mit einiger Verwunderung sicht
man , daß Erzberger an der Spitze seiner systeinatisch ge¬
ordneten Parlamentsscherze den Ausspruch Bismarcks
ausanarschieren läßt : „ Wir Deutsche fürchten Gott , aber
sonst nichts in der Welt und die Gottesfurcht ist es schon,
die uns den Frieden lieben und Pflegen läßt !" Tie Ver¬
wunderung nimmt zu, ivenn man , bei weiterein Durch -
blättern des Büchleins , erfährt , ivas Hr . Erzberger alles
für Scherz hält . So zitiert er unter „ L . Die deutschen
Bundesstaaten . 1 . Tie süddeutschen Staaten " eine Stelle
aus einer Rede Bebels vom 8 . November 1871 : „ Wenn es
dem Fürsten Bismarck einsallen sollte, morgen die kleinen
Staaten samt und sonders in die Tasche zu stecken, werden
wir zwar nichts dafür tun ; wir werden aber auch nichts
dagegen tun .

" Was soll daran scherzhaft sein ? Unter „ 6 .
Einrichtungen des Reiches . 3 . Die Kolonien " heißt es vom
früheren Kolonialdirektor Prinzen Hohenlohe : „ Er
kam , nahm Vorschuß und verschwand.

" Dem Autor ist
hier ein kleines Versehen untergelaufen , wenn er diesen
Scher; einem „ Mg . Erzberger , Ztr .

" zu sch reibt . Ter
Scherz ist nämlich nur der Lm Zentrum als .Lektüre nicht
gerade beliebten — „ Jugend " entlehnt .

*

Pforzheim, 26 . Nov . Die gekündigten organisierten
Goldarbeiter sind gestern und heute vollends aus den Fa¬
briken ausgetreten , bczw . ausgesperrt worden . Die Zahl
der Ausgetretenen ist so bedeutend, daß eine ganze Reihe

von Fabriken überhaupt uichr weiter arbeiten kann , lieber
60 Fabriken stehen bereits still .

Karlsruhe . 24 . Nov . Die Einfuhr franzö¬
sischen Schlachtviehs har zunächst die erfreuliche
Wirkung gehabt , eine von den Metzgern schon geplante
weitere Preissteigerung zu verhindern . Uebereiustimmend
wird von zuständigen Beurteilern die gute Qualität des
bis jetzt eingesührten französischen Schlachtviehs betont .
Namentlich die Stiere sind weniger alt und für den

Schlachtbedarf in besserem Zustand als die in der Regel
länger ausgenutzten männlichen Zuchttiere deutscher Her¬
kunft . Trotzdem sind jene noch um 5 bis 6 Mark pro
Zentner billiger als die deutschen . Dabei stammen die
bis jetzt eiugetrosfeueu Transporte nicht direkt von den

Produzenten , sondern vom Pariser Markt . Es läßt
sich also die Möglichkeit einer weiteren Preisherab¬
setzung mit Sicherheit erwarten , wenn sich der Ein¬

kauf für Deutschland erst besser orientiert und organisiert
haben wird .

Mülhausen , 20 . Nov . Tie Erlaubnis zur Ein¬
fuhr von Schlachtvie h aus Frankreich hat hier schon
zur Folge gehabt, daß eine Anzahl Metzger eine Preis¬
ermäßigung von 8 bis 10 Pfennigen pro Pfund auf
alle Fleischsorteu haben eiutreten lassen.

Stratzbnrg, 25 . Nov . Ter elsässische Abg . Tr .
Will (Ztr . ) hat der „ Siraßb . Neuen Ztg .

" zufolge, im
Einverständnis mit den übrigen Reichstagsabge ord¬
neten von Elsaß - Lothringen , einen Antrag zum
Schisfahrtsabgabengesetz gestellt, der gesetzlich scstlegen soll ,
daß eine Anzahl von Wafserstraßenprojekteu , die für El¬
saß-Lothringen von besonderer Wichtigkeit sind , aus dem
Ertrage der Rheinschisfahrtsabgabeu hergestellt werden .
Der Antrag , der in die Form eines Zusatzes zu Art . 2

Z 3 des Entwurfs gekleidet ist, lautet :
Koblenz, 26 . Nov . Unter den Arbeiter n an der

Ährtalbahn ist infolge Genusses von ungekochtem Ahr-

Wasser eine T y p h u s e p i d e m i e ausgebrocheu .
Eschwege. 22 . Nov . Im Reichstags-Wahlkreis

Eschwege wird als Kandidat der Fortschrittler und Ra -
ttonalliberaleii Dr . Ohr aus München , der Leiter des
Nattonalvereins , kandidieren .

Hamburg, 25 . Nov . Um 2 Uhr nachmittags nahm
die infolge Nebels bereits undurchsichtige Lust so an Dich¬
tigkeit zu , daß uachtähnliche Dunkelheit herrschte und
allenthalben Beleuchtung notwendig wurde .

'Ausland .
Paris , 25 . Nov . Im Ministerium des Aeußercn

ist diu Telegramm aus Rio de Janeiro eingetrofsen , wonach
der Kongreß den aus st «indischen Marinetruppen
eine volle Amnestie gemährt . Sie erhalten außerdem
das Zugeständnis , daß die körperliche Züchtigung in der
Marine abgeschafst und daß die Avancementsverhältnisse
verbessert werden sollen . Tie meuternden Mannschaften
haben sich daraufhin unterworfen .

Paris , 25 . Nov . Eine Abordnung der Kammer¬
gruppe zur Verteidigung der Interessen der Eisenbahner
befürwortete beini Ministerpräsidenten die Wiedereinstell¬
ung der anläßlich des letzten Eisenbahn erstreiks
entlassenen Eisenbahnbediensteten . Briand
erwiderte , von einer allgemeinen Wiedereinstellung , die
einer Amnestie gleichkomme, könne nicht die Rede sein,
doch würde die Regierung bei den Eisenbahngesellschaften
dafür eintreten , daß die Frage der Wiedereinstellung der
Entlassenen mit der größtmöglichsten Menschlichkeit und
Milde behandelt werde. Allerdings werde der Regierung
dieser Schritt dadurch erst schwer gemacht, daß noch immer
fast täglich Sabotagen Vorkommen und daß gewisse Eisen -

bahnbedieustete einen ausgesprochen schlechten Willen
zeigten .

London, 25. Nov . Anhängerinnen des Frauen¬
stimmrechts , die gestern abend verhaftet worden waren , er¬
schienen heute morgen vor dem Polizeigericht in Bow -

street. Tie erste war angeklagt , Steine in die Fenster des
Ministeriums des Innern geworfen zu haben . Sie ant¬
wortete dem Richter , sie habe es getan , um gegen die Re¬

gierung zu protestieren . Der Richter sagte : Ihr Frauen
seid zu unzähligen Malen mit Nachsicht behandelt worden .
Ich verurteile Sie zu zlvei Monaten Gefängnis . Eine
andere junge Frau von 22 Jahren sagte, sie habe die
Fenster im Ministerium des Innern eingeworsen , um zu
ihrer Mutter zu gelangen , die gestern zu zwei Wochen
Gefängnis verurteilt worden sei. Ter Richter verurteilte
sie zu einem Monat Gefängnis . Andere erhielten ähnliche
Strafen .

Petersburg , 25 . Nov . Tie Kadettenpartei brachte
in der Reichsduma eine Gcsetzesvorlage ein betr . den An¬
kauf des Gutes Jaßnaja Poljana mit dem Grab¬
hügel Tolstois sowie des Sterbehauses in Astapowo
den Staat und Eröffnung einer Nationalsammlung für
ein in Moskau zu errichtendes T o l st o i d en km a l , wozu
der Staat einen Zuschuß von 100 000 Rubel leisten soll.
Die Arbeiterpartei beantragte gleichfalls eine Ehrung Tol¬
stois , die u . a . in dem Ankauf seiner Werke durch den Staat
und in der Gründung einer Volksuniverfität bestehen soll .
— In der Reichsduma wurde heute ein Antrag der So¬
zialdemokraten und der Kadettcupartci . die Gesetzesvorlage
betreffend die Abschaffung der Todesstrafe auf
die Tagesordnung der nächsten Sitzung zu setzen, nach
stürmischer Debatte mit 161 Stimmen des Zentrums und
der Rechten gegen 131 Stimmen der Opposition abge -
lehnt .

Petersburg , 26 . Nov . Tie Gattin Leo Tolstois
ist schwer erkrankt ; sie hat hohes Fieber und muß
von zwei Aerzten ständig bewacht werden.

Newport , 25 . Nov . Die Morgenblätter stimmen
in ihren Berichten ziemlich darin überein , daß die mexi¬
kanischen Unruhen vorüber sind, namentlich auch ,
weil der Nevolutionssührer Madero bei Guerrero
schlimm verwundet sein soll. Tie Bundesregierung in
Washington erhielt einen Bericht des amerikanischen Bot¬
schafters , die Ruhe sei wieder hergestellt.

Buenos -Aires , 26 . Nov . Ein Zyklon hat hier
und in der Provinz schweren Schaden angerichtet .

Württemberg .
Zu Scu Briefen des Herrn Bogt .

Aus Berlin wird berichtet : In der Angelegenheit
des Reichstagsabgcordueieu Vogt - Hall veröffentlicht die
Fraktion der Wirtschaftlichen Vereinigung , der
er angehört , folgende Erklärung : „ Ter vor vier Iah .
ren anläßlich der württembergischen Landtagswahlen vom
Reichstagsabgeordnelen Vogt (Hall ) an den sozialdemo¬
kratischen Reichstagsabgeordneten Hildenbrand ' ge¬
schriebene P ri oatbrief , worin der Sozialdemokratie m
einem Landtagswahlbezirke zwar keine direkte Unterstütz¬
ung , aber eine indirekte Begünstigung gegenüber einer
anderen bürgerlichen Partei in Aussicht gestellt wurde ,
ist uns erst durch seiue Veröfseullichung bekannt geworden
Die „ Wirtschaftliche Vereinigung "

, die grundsätzlich jede
Unterstützung der Sozialdemokratie verwirft , mißbil¬
ligt diesen Brief auf das Entschiedenste.

"

Wer ist Kriegsveteran ? Nach einer neuerdings
erfolgten Auslegung des Ausrufs zum Apell der Kricgs -
veteraneu können an dieser Veranstaltung nicht nur die
eigentlichen Kriegsteilnehmer von 1848, 1866 und 1870
bis 71 , sondern auch diejenige Ossiziere , Unteroffiziere
und Mannschaften , welche 1870/71 nur in der Garnison
einberusen waren und im Besitze der Kriegsdenkmüuzc von
Stahl für Nichtkombatanteu sind, teiluehmeu . Diejenigen
Mannschaften dieser Kategorie , welche vom Präsidium des
Würtc . Kriegerbundes schon eine Wweisung erfahren ha¬
ben , sind ohne Weiteres in die Liste der augemeldereu Teil¬
nehmer ausgenommen worden .

Stuttgart , 27 . Nov . Gestern wurde die Straßen¬
bahnlinie nach Untertürkheim eröffnet . Der vorläufige
Endpunkt der Linie befindet sich an der Neckarbrücke in
Untertürkheim .

Stuttgart , 25 . Nov . Aus dem Cannstatter Wasen
wird gegenwärtig eine weitere Aeroplanhalle für einen
Zweidecker gebaut . Ter Konstrukteur des Apparates , ein
Remstäler , Herr Heinkel , ist wohnhaft in Stuttgart .

Stuttgart , 25 . Nov . Tie Württ - Staatseisen -
bahnen haben mit 47 792 000 Mark Einnahmen bis zum
1 . November ds . I . gegenüber dem gleichen Zeitraum des
Vorjahres bereits 2327000 Mark Mehrein na h -
m e n erzielt . Auffallend ist der Rückgang der Einnahmen
aus dem Güterverkehr , der nahezu 170 000 Mark betragt
und nur durch ein Wachstum des Personenverkehrs (Mk.
227 000 ) , ausgeglichen wird .

Stuttgart , 25 . Nov . Das Komitee für .Errichtung
eines württembergischen Re forma tio ns d c nkmals
hat beschlossen , der Ausführung des Denkmals näher M
treten und einen Wettbewerb zur Erlangung von Por -
cntwürsen unter den Württemberg ! ,

'
ch-est Künstlern auszu-

schreibeu . Zugleich wurde beschlossen, die Sammlungen
für das Denkmal mit aller Energie fortzusetzeu.

Stuttgart , 25 . Nov . Der Gesamtverband, der Wim-
tembergischen Beamten - und Unterbeamten -Vereine und
-Verbände , der rund 24 000 württembergischc Beamte um¬
faßt , nahm gestern Mend zur Frage der Vereinfach¬
ung der Staatsverwaltung Stellung . Es wurde
betont , daß die Beamtenschaft einer solchen Vereinfach- t
ung fördernd gegenübcrstehe und gewisse Härten in der
Durchführung mit in den Kauf zu nehmen bereit sei, daß
aber eine gewisse Rücksichtnahme auf wohlerworbene Rechte
und aus Billigkeitsgrüudeu geboten sei . Die. Frage der
staatsbürgerlichen Rechte, insbesondere der freien politische «
Tätigkeit der Beamten , . soll im Gesamtverband eingehend
»rörtert werden.

Eßlingen , 25 . Nov . Mit dem heutigen Tage er- !
scheint die „ Schwäbische Rundschau "

, Amtsblatt für den !
Oberamtsbezirk Eßlingen , unter dem Namen „ Eßlinger !
Tagblatt (Schwäbische Rundschau )

"
. ^

BoWngen , OA . Neresheim, 35 . Nov . In den letzten
Tagen ist auf dem Härdtsfeld so viel Schnee gefallen, daß
cr jetzt einen halben Meter hoch liegt . Die PostautomM -
verbiuduug über Keckingen -Zöbingen nach Unterschneid¬
heim mußte eingestellt lvcrden, ebenso die erst vor kurzem
in Betrieb genommene Verbindung Bopsingen -Neresheim.
Der Verkehr wird durch die alten Postwagen und Pvß- '

schlitten aufrecht erhalten . Tie Züge von Nürnberg her !
treffen teilweise mit starker Verspätung hier ein . !

Nah und Fern .
Das erste Rodelungliick .

Freitag nachmittag ereignete sich aus der Rodelbahn i
am Crailsheimer Tor in Hall ein schreckliches Unglück . ^
Ein Auto wollte einem daherrodelnden etwa 12jährigen !
Knaben ausweichen . Unglücklicherweise wich dieser nach

derselben Seite aus , wobei ihm das Auto beide Beine ab-

fuhr . Der Zufall wollte , daß sich in dem Auto ein Arzt
befand , der dem Knaben , dem Sohn einer Witwe , die

erste Hilfe leistete und ihn sofort ins Diakonissenhaus ver- '

brachte . Ob den Leuker des Autos , einen hiesigen Fuhr- ^
Unternehmer , oder den Knaben selbst die Schuld tti 'st
wird sich kaum seststellen lassen.

Wenn Kinder allein sind .
In der 'Abwesenheit der in Erfurt - NcudabersM

wohnenden Lagerhalter Siebertschen Eheleute spielten heute
Mittag deren drei ein geschlossene Kinder im Ater ^
von 1i/s bis 4 Jahren mit Streichhölzern und ver" i

ursachten dadurch in der Kammer einen Bettbrand , s

Als die Mutter zurückkehrte , fand sie nur noch das 4jähng? f
Mädchen am Leben vor . Tie beiden anderen Kinder waren

erstickt .
Zm Monat der Selbstmorde. ^

Eine Frau , die in selbstmörderischer Absicht vom ->'

Stockwerk eines Hauses der Militärstraßc in Stuttgar
in den Hof sprang , ist kurz darauf ihren Verletzung?

erlegen . — In einem Hause der Olgastraßc in Cannstet

stürzte sich eine 53 Jahre alte Frau in selbstmörderrM
Absicht vom 2 . Stock in den Hof und war sofort to >

Ei« Ehedrama
spielte sich in der Nähe des Parkhotels in MannHeiNsi



kl?- ^m

Leichenbtgängni » in Venedig . Einen tiefen Eindruck ruft ein Leichenbegängnis in der Lagunenstadt hervor. Auf langen, fchwarz ausae-fchlagenen Gondeln weiden der Sarg und die Leidtragenden dir Kanäle entlang zu den Friedhöfen befördert.

«b . Kim Frau warf sich vor ein des Wegs kommendes
Automobil, wurde überfahren und schwer verletzt . iDen
Hintergrund der Szene bildet eine zerrüttete The . Ter
Hanffeur des Automobils war der Gatte der Frau . Die
etwa dreißigjährige Frau Anna Zimmer mann lebt
von ihrem Manne getrennt wegen dessen lockerer Lebens¬
weise und erhielt zu ihrem und ihrer Kinder Unterhalt nur
4 Mk . Ivöchentlich . Aus .Verzweiflung über ihre Notlage
warf sich die Unglückliche vor das Automobil .

Der weiße Tod in den Alpen 1S1«.
Nach einer Zusammenstellung im „Lancet " sind wäh¬rend des Jahres vom 31 . Oktober 1909 bis zum selbenDatum 1910 in den Schweizer und Italienischen Alpenim ganzen 90 Todesfälle bei Bergtouren vorgekmu¬mm . Dazu treten iroch 80 Fälle von Verletzungen ,davon vier mit wahrscheinlich tödlichem Ausgang . Be¬

rufsmäßige Wpinisten und Amateure sind in ziemlich glei¬
chem Grade an diesen Ziffern beteiligt . Tie Ursachender Unglüchsfälle sind die gewöhnlichen, nämlich das Un¬
ternehmen von Hochtouren Ohne Führer , Ueberrasch-
Wg durch Lawinen und Steinschlag , Versagen der Halte¬
seile, plötzliches Eintreten von Nebel und Aussetzen des
Herzens an besonders schwierigen Stellen , sei cs bei dem
Üeberschreiten einer Gletscherspalte oder an einer gefährli¬
chen Felsecke . An dieser Statistik ist ferner bemerkens¬
wert, daß die Engländer nicht mehr die erste Stelle darin
einnehmen . Tie Mehrzahl der Opfer haben diesmal die
schweizer zu beklagen gehabt , demnächst die Deut¬
schen und dann erst die Engländer , Oesterrcicher und
Italiener . Wahrscheinlich wird die Flu g schi ffa hrtz .
die ja in diesem Jahr auch bereits einen beklagenswerten
Beitrag zu den alpinistischen Unglücksfällen geliefert hat,Sie Mpinistik an Zahl der Unglücksfälle bald übertreffen .

Gerichlssaal .
Versuchte Bestechung eines Generalstabs¬

chefs.
Ter Gemeittderat Gustav Bäumler , der in der Ge-

Mrkung der ungarischen Stadt Preßbnrg einen größeren
Grundbesitz hat , schickte , nachdem er in Erfahrung gebracht
hatte, daß die Kriegsverwaltung in Preßbnrg eine Train¬
kaserne zu erbauen beabsichtigte, seine Frau zum OberstFabini, um diesen zu ersuchen, daß die Kaserne auf dem
Grundbesitze Bäumlers erbaut iverde . Der Oberst lehntedas Ersuchen rundweg ab und bat che Frau , sich weiter
in der Angelegenheit nicht zu bemühen . Nach einigen
Wochen erhielt die Frau des Obersten einen Scheck über
6000 Kronen , in Begleitung eines anonymen Schreibens ,in welchem ihr dieser Betrag zur freien Verfügung gestelltund zugleich ersucht wurde, die Bitte irgend jemandem , der
beim Obersten seine Aufwartung machen werde, befürworten
Kl wollen. Oberst Fabini , dem dieses Schreiben gezeigtwmde, erstattete die Anzeige wegen versuchter Bestechung.Die Untersuchung stellte fest, daß die 6000 Kr . von Bäum -
kn gesendet worden waren . Bei der nunmehr erfolgten
Verhandlung vor dem Preßburger Gerichtshöfe wurde
Bäumler des Bestechungsversuches schuldig erkannt und zu1000 Kr . Haupt - und 500 K. Nebenstrafe verurteilt .

»
Leipzig, 25. Nov . Das Schwurgericht verurteilte

heute den 40jährigen Kaufmann Wilhelm Je e p, der aml . April seiner Tante und deren Sohn mit einem Stein -
mctzhammer umchtige Schläge auf den Kopf versetzte und
die Frau des Sohnes zu Boden geschlagen und gelvürgthatte, zu vierzehn Jahren Zuchthaus , zehn Jah¬
ren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht .

Die Radiumhochzeit.
Das neueste Ereignis in Paris ist die Feier der Ra -

"lumhochzeit, die, wie schon ihr Name sagt, ziemlich sel-
sw ist Tenn die „ Radiumhochzeit " ist die Feier der
Uebzigften Wiederkehr des Tages , da zwei heute noch«bende Ehegatten vor den: Altar die Ringe wechselten .E Jubilare sind Ferdinand Dugue und seine Gattin , die
Psammen die stattliche Summe von 187 Jahren reprä¬
sentieren . Aber Ferdinand Tugue ist nicht nur „Radium -

, Wie"
, ist zugleich der älteste lebende Dra ma¬cker der Welt . Er zählt 95 Jahre und trat am 22 . Ro¬

bber 1840 vor den Altar . In seinem reich gesegneten^eben hat er nicht weniger als 42 Theaterstücke geschaffen ;Me Freunde wollen sogar wissen, daß es 43 waren . Tie
bekanntesten unter diesen Werken sind „Tie Piraten der
^ avannah" und „Cartouche"

. Tie „ Piraten " sind über
Msych Mal in Szene gegangen . Sein letztes Werk, ein

Drama , das aus dem Meersgrunde spielt , wurde 1877
zuerst gegeben, und erst vor wenigen Wochen in Pariswieder neu einstudiert . Mme . Tugue hat in den letzten
zwei Jahren das Bett hüten müssen , weil sie sich dasBein gebrochen hatte , aber sie ist im übrigen noch ebensolcbhakt und guten Mutes wie ihr rüstiger Gatte . „ Meine
Knochen find zu alt , um noch zu heilen"

, erklärte sielächelnd den Festgästen , „ aber schließlich war es auch meine
eigene Schuld . Ich fiel auf der Treppe des Bahnhofes
hin, als ich unsinnig lief , um einen abfahrenden Zug noch
zu erreichen.

"

Spanische Liebes- u»v Räubcrromantik.
Tie Industriestadt Bilbao war in der letzten Zeit wie¬

derholt der Schauplatz von Tumulten , die der langwierigeMinenstreik hervorgerufen hatte , Tiefer Tage nun ist esdort abermals zu einem kleinen Aufruhr gekommen, der
jedoch einen weniger vrosaischen Hintergrund hat , als der
glücklicherweise beendigte Äusstand ihn bildete . Lucia Gon¬
zalez, ein liebliches Mägdlein von 17 „Rosen"

, wie der
Spanier poetisch sagt, hatte ihr Herz einen: Jüngling ge¬
schenkt. „ Unwiderruflich !" so schwor sie, trotz aller Vor¬
haltungen , Bitten und Drohungen , ihrer Mutter , die den
glücklich Liebenden durchaus nicht zum Schwiegersohn ha¬ben wollte . So faßte die Mutter denn den grausamen
Beschluß, Lucia hinter Klostermauern den Versuchungender Liebe zu entziehen . Zu diesem Zweck nahm sie einen
Wage» und besetzte ihn mit einem Schutzmann und wies
diesen an , kraft mütterlicher Autorität das Töchtcrlein mit
Anwendung von Gewalt ans der Drogenfabrik , wo das
Fräulein arbeitete , in das Kloster zu befördern . Was
jedoch leichter gesagt als getan ivar . Tenn der Häscher
hatte kaum die Fabrik betreten und seine Mission zu wis¬
sen gegeben, als ihn auch schon sämtliche Kolleginnen Lu¬
cias wie Furien anfielen , so daß er einen beschleunigten
Rückzug mitteten mußte . Er kehrte jedoch bald daraufmit Verstärkung zurück . Doch war die Kunde von der
mütterlichen Gewalttat in den Straßen lautbar geworden,was zur Folge hatte , daß die gesamte Jugend des Stadt¬
teils sich wie ein Mann erhob und , znm äußersten ent¬
schlossen , der bewaffneten Macht cntgegentrcit . Diese aber
hielt es nicht für geboten, der Empörung die Spitze zubieten und zog ohne Schwertstreich ab . Lucia wartet nun¬
in einem befreundeten Hause die ivettere Entwicklung der
Tinge ab . — Am gleichen Tage , an dem in Bilbao dieses
Stückchen Liebesromantik aufgeführt wurde , hat sich zu
Manzanares in der Manches eine weit weniger harmlose
Szene Abgespielt , die als erstes Kapitel eines Räuberro¬
mans nicht übel taugen würde . Tort sollte der 20jährigeRamoü Elemente Easado , seines Zeichens Wilderer , zurVer -
büßung einer kleinen Gekängnisstrase von zlvei Polizisten
abgcholt vierden . Ramon aber war dafür nicht zu haben .
Er ließ sich durch seine Eltern verleugnen und als die
beiden Polizeileute das Haus unverrichteter Tinge ver¬
ließen, streckte er aus dein dunklen Winkel, in dem er sich
verborgen hatte , den einen tot nieder , während der andere
mit einer schweren Verwundung davonkam . Nun flüch¬
tete er in ein nahes Torf , wo er in einem Stall Quartier
nahm , nachdem er zuvor noch einen Feldhüter , der den
verdächtig Fliehenden enthalten wollte , durch einen Schußin den Arm außer Gefecht gesetzt und seiner Flinte be¬
raubt hatte . Tie alsbald alarmierte Guardia civil rückte
gegen den Stall , der jedoch, ans einer Anhöhe gelegen
und von dem besten Schützen der ganzer: Gegend vertei¬
digt , uneinnehmbar schien . Tie Gendarmen kalkulierten
daher , daß Ramon schließlich seine Munition erschöpfen
Und sich dann ergeben werde. Und wirklich, als die Däm¬
merung einbrach, sah inan Rarnond zwar noch immer
zielend an der Fensterluke stehen , doch siel kein Schuß mehr ,was die Gendarmen ermutigte , behutsam gegen den Feind
vorzurückeu und endlich in den Stall einzudringeu . An
der Fensterluke aber stand mit des Mörders Jacke und Hut
und des Feldhüters Flinte ausgestattet , eine Strohpuppe !
Bon Ramon keine Spur . Man vermutet , daß er in die
nahe Sierra Morena geflohen ist , die altbcrühmte Zu¬
flucht der spcmischeu Räuber .

Handel und Volkswirtschaft .
Die Sparkasse« . Tie von dem Ministerium des

Innern für das Jahr 1909 angestellten Erhebungen über
den Geschäftsbetrieb und Vermögensstand der öffentlichen
Sparkassen in Württemberg liegen jetzt vor . Neben der
württ . (Laudes ) --Sparkasse mit 620 (1908 : 609 ) Annahme¬
stellen waren in: Berichtsjahre 70 Oberarms -- und Ge¬
meindekassen mit 1428 Annahmestellen in Tätigkeit . Ge¬
meindesparkassen bestanden 7, nämlich in Stuttgart , Dürr¬
menz-Mühlacker, Langenau , Obermarchtal , Schwenningen ,
Sindelfingen und Ulm . Die Einlagen wurden bon der
württ . Sparkasse mit 3,75 Proz ., von 8 Oberamtsspar -

kassen und 1 Gemeindesparkasse mit 4 Proz . , von 1 Spar¬
kasse mit 3,8 Prvz . , von 55 Sparkassen mit 3,75 Proz .und von 5 mit 3,50 Proz . verzinst . An Sparkassenbüchernsind im Laufe des Jahres 1909 zusammen 102169 (1906 :92570 ) ansgegeben worden . Das Einlageguthaben hatin: Jahr 1909 bei der Württ . Sparkasse um 34175381Mark , (Vorj . : 30 212 489 M ), bei den übrigen Sparkassenum 93089 486 M . (Vorj . : 75197 693 M ) zugenommen .Ter Ucberschuß der im Jahre 1909 gemachten Einlagenüber die Zurückziehungen beträgt im ganzen 41370 424
Mark , ( 1908 : 23 959 872 M ) . Das Aktivvermögen be¬
trug am Schluß des Jahres bei der Württ . Sparkasse20147 ! 447 M , l ! 908 : 191478852 M ), bei den übrigen
Sparkassen 302968 221 M „ (1908 : 269 746 075 M ) . Die
Würtr . Sparkasse Hot einen Reservefond von 9572 437 M
(9 2522 736 Mi , die übrigen Sparkassen hatten einen sol¬
chen von 12 690 372 M . (1908 : 13168564 M ) .

Saatenstand in Württemberg. Ter Stmck» der
Herbstsaaten :» Württemberg stellt sich um die M itte
November nach den Mitteilungen des Statistischen Lan¬
desamtes sehr verschiedet : dar . Tie Herbstbestellung konnte
vielfach erst nach den Niederschlägen , die der November
brachte, zu Ende geführt werden . Ter Stand dieser spätenSaaten läßt sich zurzeit nicht genau beurteilen . Aus mehre¬ren Bezirken wird berichtet, daß selbst um Mitte November
die Bestellung der Winterfrüchte noch nicht überall be¬
endet war und mit Rücksicht auf die vorgerückte Zeit und
auch wegen zu großer Nässe des Bodens teilweise über¬
haupt unterbleiben mußte . Ten früher bestellten Saa¬
ten , die infolge der Trockenheit im Monat Oktober vielfach
schtvach und lückenhaft aufgegangen waren , sind die Nie¬
derschläge der letzten Wochen im allgemeinen sehr zu stat¬
ten gekommen ; sie haben sich erholt und gekräftigt . Aus
vielen Bezirken kommen Klagen über großen Schade «
durch Feldmäuse und Ackerschuecken, besonders in Roggen¬feldern , sodaß viele zur Wintersaat bestimmte Felder über¬
haupt nicht eingelöst werden konnten . Tls Durchschnitts -
noten werden angegeben Winterweizen 2,8 , WiMerdinkel
2 .8 . Winterroggen 2,9 .

Vom Weinbau, lieber den diesjährigen Herbst
macht der „ Weinbau " folgende Ausführungen : Tie Wein¬
lese ist in aller Stille und ungewöhnlich rasch in der
zweiten Oktoberhälfte vor sich gegangen : gutes Lesewetter:
begünstigte die Lcsearbeit, die angesichts der massenhaften
wurmfaulcn — und dürren Beeren mehr Sorgfalt denn
je erforderte . Tie im allgemeinen sehr spärlichen Trauben -
und Wainmeugen fanden überall rasch und willig Käufer ,und es wurden Preise .erzielt , die man im Hinblick ausdie Mittelmäßigkeit des Jahrgangs als unerhört bezeich¬nen möchte . Wie gewöhnlich waren die Preise in dev
Stuttgarter Gegend und in den unteren Remstalorten
an: höchsten , sie betrugen dort 75—100 M ; die niedersten
Preise erzielte die Bodenseegegend mit 45—50 M ; in den
übrigen Weinbaugebieten schwankte der Preis zwischen 60
und 80 M . Tie Kgl . Hofkammer und einige größere Wein¬
güter lösten für einige Partien über 100 M . Der Durch¬
schnittspreis des Landes dürste sich auf 70—75 M be¬
rechnen ; (sämtliche Preise pro 1 Hektoliter . Tic bis Mitte
November anhaltende (rostfreie Witterung war den : Aus¬
reisen des Rebholzes sehr förderlich ; in gutgehaltenen
Weinbergen haftet vielfach das Laub noch jetzt an den
Stöcken. Der fast überall sehr schlechte Stand der Jung¬
felder wird im Frühjahr manche vollständige Neupflanzung
nötig machen. Trotz der unerquicklichen Zeiten ivird in
der Vornahme der laufenden Weinbergsarbeiten nichts Ver¬
säumt ; eine Folge des Mißherbstes ist an vielen Orten das
Heraushauen schlechtstehender Weinberge . Es handelt sichdabei meist um geringe Berglagen , wo viel besser der
Obstbaum sein Fortkommen findet , und um Ackerwein -
berge, in denen der Pflug lausen kann ; in beiden Fälle «
eine leicht zu verschmerzende Abnahme der Weinbanfläche .-
Einc ausführliche amtliche Monatsstatistik mit den Möst¬
gewichten und Säuregehalten der 1910er Traubensäste wird
später veröffentlicht werden.

Kitzlegg b. Wangen . 28. Nov. Das in weiteren Kreisen bekannteMineralbad Krumbach ist durch Kauf um 42 000 M . an IngenieurA . Hähl in Bruchsal übergegangen. Die Uebcrgabe erfolgt am I .April 1911 .

— Immer höflich . Josias Wieinchen fährt schöneine halbe Stunde mit einem Mitteisenden in einem Küpe,
dessen beharrliches Schweigen ihm nicht gefällt . Endlich
entschließt sich Bliemchen, selbst die Unterhandlung M
eröffnen : „Sie entschuldigen , inein kutes Herrchen , sei«Sie verheiratet ?" — „Nein ! " — „ Ach, herrjemers ^das is sie aber sehr schade ! Ich wollte mich äbchr nachdem Beenden Ihrer werten Frau erkundigen !"



Ausverkauf
m

llntsrrüoktz», öl«86»,
unä 8 <MrWll ,

Capuzen , Mützen und Umsitztagetücher
bei

Mert LiML . GS WniF - MrlLtr .

X„f komwenävn Fulirmurkt
empfehle ich eine große Auswahl

kuxpeilKesclurre
das Stück von 4 Pfg . au

oocr ooo

i
'

' Stricket . m r

Stadt Wildbad .

Stangen- verkauf.
am Dienstag , de« 2S . Novbr .

vormittags 10 '/« Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad
aus Stadtwald V Wanne Abt . 3 b

Sulzkopf
54 Stück Baustangen I . —III Kl.
183 St . Hagstangen I .— III . Kl.
547 St . Hopfenstangen I . - III . Kl .

Stadtwald V Wanne Abt . 4 o b
Sulzebene

404 St . Baustangen I .—III . Kl.
825 St . Hagftangen >.—III . Kl.

' 1478 St . Hopfenstangen I .—V . Kl.
1600 St . Rebstecken I .—II . Kl.
75 St . Bohnenstecken ,

Stadtwald III Sommerberg , Abt .
11 d Saustall

227 St . Baustangen I .— I» . Kl.
80 St . Hagstangen II . —III Kl .
Wildbad , 19 November 1910 .

Stadtschultheißenamt :
B ä tz n e r .

Wildbad .

Gintcrdung.

Orsnßertecn ! s,ernc »»n
KIsustern
Notsteen
Viotetsteen
Qriinsteen t
besunrlecn

Noclileine 8>cr»c. » ! ,

8l.rümpke un <i Lucken LusäU -iu . .
sinä äie -
ÜLltt >Ll'ke>t >m1' i'LL «n uuüdecUuiscii ' !

Ikekl -me- p;Lk-«e VunscN Kcali- !
» n -mmgs. N»°nL-k>Lkce >,fe!iI. >

Meine

ist eröffnet und lade zu zahlreichem Besuche höflichst ein.
Hermann Kuhn

Militär-Verein
: : Wil 'Ikml : :

„Königin Okurlotle ".

abends 8 Uhr ,

8 inK8luvä 6
im Gasth . z. Sonne .

Zahlreiches Erscheinen notwendig.
Der Vorstand .

Anläßlich der 4V. Wiederkehr des Tages von Cyampigny
findet am nächsten

Mittwoch , den 30 Nonember 1910,
abends 8 Uhr,

im Gasthaus zum goldene « Ochse» eine

UriiuivriuiKsLeivr
an die große Zeit von 1870/71 statt ; mit dieser Feier wird zufolge
Beschlusses der Gemeindekollegien eine Ehrung der Veteranen und der
Witwen von solchen verbunden werden

Hiezu wird jedermann freundlichst eingeladen.
Den 25 . November 1910 .

. Stadtschultheist Bätzner .

-reund
haben in nachstehenden Artikeln ein reich sortiertes Lager,
in allen Qualitäten u . Größen , zu billigsten Preisen :

Ne « eiugetrosfen
ist eine große Auswahl prima

in all n Preislagen
Gebe am Marktlage auf meine sämtlichen Artikel trotz

der billige « Preise
5 krvLLuI Lxlrs -ttabalt .

Korbmacher.

KuusLvunk
ist

besser als Meeren - « . Apfelwein
wenn er von

hergestellt wird .

Zapf 's Hanstrunk ist gesund, durststillend und
LenIiutÄ. unbegrenzt haltbar.

Seit mehr wie 30 Jahren überall beliebt und eingeführt .
Einfachste Zubereitung . Vielfach nachgemacht doch nie erreicht.

L Paket für LOS Liter mit Rosinen 4 Mk .
1 Paket für 100 Ltr . m Malagatraube « S Mk .

Prospekt und Anweisung gratis.
Erste Zeller Haustrnnkstoff - Fabrik

A. Zapf, Zell-Harmersbach, Baden.

lurvvereiii

Montag abend 8 Uhr

SillAÄMÄS
im Lokal (Gasth . z. „ Bad . Hof " ) .
Zahlreiches Erscheinen ist notwendig.

Der Vorstand .

Dame « - Hemden
- Beinkleider
- Reformbeinkl .
- Unterjacken
- Hemdhosen
- Untertaillen ,

Herren - Hemden
- Beinkleider
- Unterjacken
- Hemdhosen

Kinder-, Mädchen - und
Knabe« Hemden , Hosen
«nd Hemdhosen.

MiädLü.
--«ES »»—

Dienstag Abend
8 Uhr

iMiz üllbM
M» lt k»r

empkedlt sied im
Unfertigen

von
MIMiiMsii, kieMteiMlii

in xsraclsr unä Loxenkorm ,
krennratzlenlklir KUker u . /tiotzümter )

ru dsrsbxesstrten ? reissn.
Nein Kussl

Nsnli -
sebsitl

Küche - u.
Speise -Abfälle

(pünktliche Abholung) aus Gasthof
oder sonstigem Hause gegen gute
Bezahlung gesucht .

Von wem , sagt die Expedition
dieses Blattes . (172

Nach Neuenbürg
wird auf Jahresstellungein tüchtiges

NLäoIiv»
gesucht.

Von wem ? sagt die Expedition
dieses Blattes . fl72

er-

im Lokal .
Der Vorstand .

Trotz des große« Aufschlages in alten

und der enorm hohen Preise der diesjährigen , bin ich durch
frühzeitige Deckung meines Lagers in Stand gesetzt , meine bekannten

guten Qualität , verschied . Jahrgänge
in rot »ud weiß, no h äußerst billig zu offerieren. — Wirte
mache ich auf ein sehr großes Ouantnm

1S « S ' Rotwein
aufmerksam und stehen Muster und Preise
- gerne zu Diensten. -

Dmil Utzisbl , UvutzndürA.

Evgl . Rirchenchor
Wildbad .

Heute Abend
8 illK 8tunäs

Vollzähliges Erscheinen notwendig.
Der Ausschuß .

AuktRV LitzlLLltz -
Königs. Hoflieferant ,

König - Karl - Straße 187 .

Matinees ,
in reichhaltiger Auswahl .

Prima

Irüchtenbrod
u. Schnitzbrod

in bekannter Güte , empfiehlt
Bäcker Bechtle.

empfiehlt Wilhelm Rath .

Mjlma 86kiii « ii
— nur erstklassige Fabrikate . —

LrLLtLtsilö , UiLäsIll , völ ULVik.

QslsAörcköitskLukö :

GtzHLKAMGG I

worunter nur wenig benützte , noch wie neu . in allen Preislagen .

H . Riexinger, Messerschmied.

für Herren , Damen und Kinder,
der besten Systeme und Gewebe.

AattienHerndHosen (Kombincrtions ).
vr . I^ KMLVQL IllltörklöLLuvA ;

WscÜLblFöitlssZ
aus Schafwolle und Baumwolle gemischt.

Schkießev 's Knüpf - Gvikots .
Itllmllckura Ävrino ^ im86d

seidenweiche Ware aus edelster
Nildelta Baumwolle hergestellt.

Socken, Strümpfe
- Schlaf -Anzüge . -' ' - Wildbad -

Hauptstr . 121PH . Bosch,
Prima rote «nd gelbe

HpEbkarloKblu
find eingetroffen und können gefaßt werden.

Wilhelm Rath ,
gegenüber der Volksschule .

moderne Ausführung , liefert rasch und
billig die Buchdrulkerei B . Hofmann .

«iss mo6erns
VVssoli Mittel

»Ssekt in ksldor 2eit .
Sllllgst Im OsbrsuoN .

UnsokSkillvkkelt gsrantlsrl.
«onllvl L vo., vilorelsock,

L »

Ausschank won vorzüglichen alten u. neuen Weinen«
: : Südweine glasweise . : r

Kaffee, Thee , Schokolade und Cacao .
S ' ets frisches

Backwerk und Kuchen .
Angenehmer und ruhiger Aufenthalt .

Es empfiehlt sich bestens D8L0I10K , LlüOlllVk !,
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